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A u s la n d. 


x Deut ſchlan d. 
Gotha. Am 29. Marz ging hier der rühmlichſt 
bekannte Hofrath Becker mit Tode ab. Sein Roth⸗ 
und Hüͤlfsbuͤchlein, fein Mildheimiſches Liederbuch, 

in. Allgemeiner | 

Mure Anzeiger der Deutſchen. hieß, und jetzt 
unter dem Titel: Allgemeiner Anzeiger, fortgefekt 
wird, feine Nationalzeitung der Deutſchen, Ai 
ar Jugendzeitung, bewahren die lobenswert hen 

bſichten und den raſtloſen Eifer dieſes ſteiſinnigen 
deutſchen Mannes. Unter der Franzöſ, Zwingherr⸗ 
ſchaft, welche manches freie Wort des kühnen Oprea 
chers nicht vertragen konnte, ward er im Sa 
von da erft im Frühling 1813 entlaſſen. BER 

Vom Main ben a Bd Se. Majeftät der 

König von Preußen hat dem Buchhändler Engel 
mann in Heidelberg, für die Ueberſendung der „Ma⸗ 
leriſchen Reiſe am Rhein von den Vogeſen bis zum 
Siebengebirge e. Mit 40 vom Profeſſor Roux 
nach der Natur aufgenommenen und radirten Blaͤt⸗ 

ern“ — mit einer goldenen Doſe, von einem 
huldvollen Schreiben begleitet, die Allerhochſte Zu: 
friedenheit zu erkennen zu geben geruhet. 
Pars de ER Ma É Der sie if fi 
den 30. rz. Der König iſt geſtern 
Cloud aefahıem, ERTA 


riunis eingebrach 


Reichsanzeiger, welcher ſpaͤter 


Die Berathſchlagungen über das Budget des 
Miniſteriums des Innern ſind nunmehr beendigt. 
Vorgeſtern wurde das Budget des Kriegs⸗Miniſte⸗ 
t und auch’ hierüber begannen 
heftige Debatten. General Gérard, welcher erſt 
unlängſt zum Deputirten erwaͤhlt worden, hat ſich 
auf die Seite der Liberalen begeben. Er beklagte 
fich darüber, daß junge Leute vornehmer Eltern 
jetzt großtentheils zu Offiziers ernannt würden 
und daß den Soldaten dadurch die Hoffnung zur 
Beförderung benommen würde, Er ſagte: daß 
die jungen Militairs ſtets das Beiſpiel der alten 
Armeen vor Augen haben ſollten, welche ſo lange 
unuberwindlich geſtritten hatten unter Bonapar⸗ 
te's Befehlen. Er nannte dieſen den unſterblichen 
Feldherrn, deſſen Name neben denen von Alexan⸗ 
der und Caͤſar bei der Nachwelt unſterblich blei⸗ 
ben wirde. Er 8 daß man, um der 
Armee die alte Starke wieder zu geben, allein 
Offiziers ernennen müſſe, die ihr bekannt wären, 
und daß man ihr die Feldzüge von 1813 und 1814, 
in welchen fie Blut und Leben für das Vaterland 
aufopferte, nicht zur Miſſethat anrechnen müffe- 
Der Kriegsminiſter, Herzog von Belluno, erwie⸗ 
derte; daß die Armee, wie fie jet zuſammenge⸗ 
ſetzt ſei, raukreicys und feines Königs vollkommen 
würdig wäre. Vergebens wurden Aufwiegler es 
verſuchen, fie von dem Wege des Rechts abzufüh⸗ 
ren. „Wenn Frankreich bedroht werden ſollte, 
ſagte er, ſo wird Armee und Nation gleich bereit 


aufſtehen, um Vaterland und Konig zu vertheidi⸗ 


Der König wacht über das Wohl und die 


. à 
; Sube feine guten Volks; ſowohl junge als alte 


ten gehorchen? Hätte 


Soldaten vereinigen ſich mit Enthuſtasmus unter 
den Fahnen der Lilie. Die Aufrühter und Ruhe⸗ 
ſtöhrer werden unterdrückt und bezwungen werden 
und die Monarchie und die Freiheit über ihre Fein⸗ 
de den Sieg davon tragen.“ ga 

General Sebaſtiaui beklagte fich Darüber, daß 
bei einer Ausgabe von 189 Millionen die beſtimmte 
Anzahl der Armee von 240 00 Maun, nur auf 
175000 Mann gebracht wäre. Herr de Donald 
ſprach diel von der Kriegs- und Staatenkunde 
Bonaparte's, und behaupkete, daß der ehemalige 
Kaiſer zu dem Grafen von Fontanes geſagt habe: 
daß man eine Nation, welche Voltaire und Kauf 
fear Life, nicht in Ordnung halten koͤnnte. 


In der Hitze der Debatten nannte dieſer Tage 


der General Semels in der Deputirten? Kammer 


den General Lafont „ein garſtiges Weſen.“ Man, 


glaubte erſt, dieſes würde ein Duell herbeifuͤh⸗ 

ren; allein es wurde nachher in Güte beigelegt. 
Bei dem Kriegs⸗Budget ſchlug geſtern der Ges 

“perat Foy eine Reduktion von 120000 Franken vor. 


In der Auseinanderſetzung des Vorſchlags fügte 


er unter andern: „Der Gehorſam der bewaffneten 
Macht muͤße leidend ſeyn. Das Geſetz beſtummt, 
daß die Armee gehorche, weun man ſie dem Feind 
eutgegenführt, daß fie gehorche, wenn ſie zur 
Wiederherſtellung der oͤffentlichen Ruhe gebraucht 
wird. 
egen ſeyn. Denn waͤre es anders, in welchem 
Zustande würden wir uns dann befinden? Wenn 
es einem Chef der bewaffneten Macht gefallen ſoll⸗ 
te, zu ſeinen Soldaten zu ſagen: Laßt uns gegen 
die Thuillerien marſchiren! ſollten dann die Solda⸗ 
jeder Soldat, jeder Offizier 
nicht das Recht, ihm zuzurufen: Du Diff ein Rebell, 
und wir wollen dir nicht folgen! Der Soldat iſt 
feinem Chef einen leidenden Gehorſam ſchuldig, eis 
nen unbedingten, wenn er dem Innern des Vater⸗ 
landes den Rücken und dem Feinde das Angeſicht 
zugekehrt hat. (Bravo!) Einen bedingungsmaͤßi⸗ 
gen Gehorſam ift er ihm ſchuldig, wenn er den 
Rüden dem Ausland und das Geſicht ſeinen Mit⸗ 
N zuwendet. (Bravo!) | 
Der Graf de eden hat geſtern vor ſeiner Abreiſe 
als unfer Ambaſſadeur nach Neapel Privat⸗Audienz 
bei dem Könige gehabt. i 
In der vorigen Woche het bie Polizei in einem 
Hauſe auf dem Plage du Dragon verborgene Waf⸗ 
fen gefunden, Man fand über 30 Gewehre und 
viele Piſtolen und Sabel. Auch vorgeſtern fand 
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Aber, meine Herren, die Obrigkeit muß zu⸗ 


* 


man in einem andern Hauſe mehre Kiſten mit Ge⸗ 
wehrſchloͤſſern. 2 

Aus Perpignan fibreibf man, daß es dort ſeit 
dem September⸗Monat nur 2 Stunden geregnet 
habe und daß alle Hoffnung zu einer guten Ecndte 
gänzlich verſchwunden fei = 

Mehre Keiegsſchiffe ſind von Rochefort mit 
Truppen am Bord nach dem Senegal abgegangen. 

Am 27, ift unfer nach London ernannter Botz 
ſchafter, der Vicomte von Chateaubriand, dahin 
abgercifet. > 

Aus Bayonne ſchreibk man, daß ſich Nantil, 
Delamothe und mehre andere nach Spanien gefluͤch⸗ 


tete Aufrührer an der Gränze gezeigt und den Berz 


ſuch gemacht hätten, die Treue der Franzoͤſiſchen 
Truppen zu erſchuͤttern. 

Der Prozeß des Herrn Lafitte mit den Herren 
Bertrand und Montholon iſt fo entſchieden worden, 
wie die Regierung es wuͤnſchte. Durch die Berz 


ordnung, daß die von Herrn Lafitte in die Erb- 


ſchaftsmaſſe Napoleons ſchuldige Summe in die 


Kaſſe der Depots und Konſignations (an der 
Amortiſations⸗Kaſſe befindlich) hinterlegt werde, 


hat das Gericht dieſe Summe zur Verfügung der 
Regierung auf undeſtimmte Zeit geſtellt, die, es 
mag kommen was wolle, fich weuigſtens BIS zur 
Großjährigkeif des jungen Herzogs von Reichſtadt 
erſtrecken dürfte, Ze 

29 Polizei⸗Inſpektoren in Paris find entlaſſen, 
und die Polizei ganz neu organiſirt. 

Der Moniteur macht die Entlaſſung von 4 Praͤ⸗ 
fekten bekannt. Es wird davon geſprochen, daß 
die Prͤͤfekten Decazes und Pepin de Belleville eben⸗ 
falls entlaſſen und erſetzt werben ſolen. 

Im 45. Regiment welches zu Rochelle in. Be⸗ 


bung liegt, find 15 Offiziere und Jo Unterofſtzie⸗ 


re verhaftet worden. — Man wußte in Nantes 
wo der Präfekt abgeſetzt ift, nichts beſtmmtes iber 
obiges Militair-Romplott. Der General Des pinois 
hat ſich nach Rochelle begeben. Das 45. Regi⸗ 
ae Eo 1 1 ee die fith ſchon 
uͤher der Empörung ſchuldig gemacht, und' 
welcher Nantil u. a. dienten. a i | RR uw = 
Das Gerücht hat fish verbreitet, daß zu St 
Kalais (im Sarthe⸗Dep. zwiſchen Le Mans und 
Blois) einer der vornehmſten Anhaͤnger Berton's 
(andere fagen: er ſelbſt) ergriffen worden ſei. Es 
ſind aus Paris Staabs⸗Ofſiziere abgeſchickt worden 
um die Iden t tät herauszubringen. Aus der Mede 
des Gen. Foh in der Kammer ſcheint hervorzugehen, 
daß 2. ſelbſt gefangen fei * 
Unter den verh z fteten Piemonkeſern befindet ſich 
der ehemalige Kriegsminiſter während der kurzen 
Revolution, Graf Sta Roſa. . 


r — 
4 


An dem Haupteingang der Rechts ſchule if ange⸗ 


ſchlagen: „Niemand wied hier mit einem Rohr 
ober einem Stock eingelaſſen.“ RER 

Die Franzoſtſchen Schweizer⸗Garden⸗Regimenter 
find ermachtig worden, die Werbung, jedes auf 
200 Mann mehr als feur Zuſtaud im Jahre 1817 

bar, auszudehnen. ; 555 
ehre Régiment werden aus einer Garniſon 
i e andere verlegt. 
= Die Relſchule — Saumur ift aufgehoben. 

Es hat ſich hier eine vom Songe verlangte ano⸗ 
` nome Geſeuſchaft gebildet, die zum aweke hal, die 
Fabrikation der Nähnadeln in Hraukreich eiazufah⸗ 
ren, fur welche bis jetzt große Summen außer kan 
east aus Konſtantinopel, daß fer 
neue Geſandte, Gruf Latour⸗-AKuubourg, lich wet 

ert, feinen feierlichen Einzug zu puite, va 
Türkische Regierung den Franz. Konſuln 20 Ot, 
Jean d' Acre uns Cypern, nicht volle Genugthuung 
zukommen laßt. f 
f In Warſclle war am 20. die Nachricht einge⸗ 
he daß die Tuͤrkiſche eh von ber Gries 

hen völlig geſchlagen worden [El . 

Das Gerücht ur einer in der Gegend von Sante 
vorgefallenen Seeſchlacht zwiſchen den Zürken und 
Griechen, hat ſich jetzt in eine Schlacht zu Lande 
verwandelt, und wird wahrſcheinlich nit einer 
Schlacht auf dem Papiere endigen. a 


Mantes den 25. März. Oberſt Ulir wird, heißt 


„die nächſten Aſſtſen geſteut werden. 
Br lt hier taglich einen Hotzhauer mit 
Schlaͤgel und Axt durch die Straßen ee 
à tendre des buc es! rufen. Diefur gauz eañ 
te Geſelle iſt als, Sbloimg des 555 
zu Paris“ und „Tambour der Liberalen a t 2 
worden, deſſen Rufen, als ein gerabreoekt Zeichen, 
die Faktiouiſten zur Verſammlung lade. rs 
Bayonne den 19. Marz. Die Spanier verſtäͤr⸗ 
ken ihren Graͤnzkor on; dies durfte daſſelbe auf 
unſerer Seite zur Folge haben. \ 


SER PET > 

Madrid den 0. März . Der König hat dem 
Franzoſiſchen Geſandten in Aranjuez eine Privat⸗ 
Audienz ertheilt. x ; 

Der Minifter der überſeeiſchen Angelegenheiten, 
Herr Bodega, hat feinen Avis ed genommen, und 
iſt ein ehemaliges Mitglied der Cortes, Hr. Cle⸗ 
mencin, wieder an ſeine Stelle ernannt. E 


Geſtern war das Namensfeſt der Königin, und 


bei dieſer Gelegenheit in Aranzuez four der Minis 
ſter und Geſandten. SETA — 


. cé + Sa 


In Aranjuez wurde am 9. der Jahrestag des vom 


Könige in der erſten Nes, Kurs der Cortes ge⸗ 


leiſteten Eides durch Me Kour, große Parade 
und nächtliche Beleuchtung gefeiert, 3 B D = 


Die Cortes haben mit 67 gegen 48 einen von 


60 Abgeordneten gezeichneten Hatra genehmigt, 
daß Abgeordnete, außer an en en 55 
in Deputationen, nicht im Palaſt und den Mini⸗ 
ſterien erſcheinen duͤrfen. Die Miniſterialparthei 
blieb in der Minokitaät. — Hr. Sanchez machte den 
wichtigen Antrag, daß die nach Amerika zu jenvene 
den Kommiſſarien mit ſo ausgedehnten Vollmachten 
verſehen wurden, daß ſie auf der Stelle das Auf⸗ 
boren aller Feindſeligkeiten und die Erhaltung detz 
ſelben Seje hungen- zwiſchen Kolonien und Mutter⸗ 
lano wie zwiſchen Proving und Provinz bewirken 
könnten. ; ne 


Die Regierung hat den Cortes berichtet, daß das 
pwete Bataulon turen, daſſelbe, an deſſen Spi⸗ 
Be Ruego am 1. Januar 820, die Konſtitutiou-wer⸗ 
kundigte, künftig Garniſonsdienſte in der Haupt⸗ 
ftant verrichten foll, 
daß es vor dem Konſtituttensſtein und dem Sitzungs⸗ 
Saale der Cortes deſikren ſollte. 
am 16, durch das Thor St. Vinzent feiren Einzug 
unter einem großen Zulauf von Menſchen gehalten. 
Die Mufik mehrer Regimenter empfing es. — Eine 
Deputation des Bataillons erſchien vor der Barre 
der Cortes, wurde ehrenvoll empfangen und erhielt 
das Konſtttuttonsbuch und einen Löwen, der ber 
kanntlich die Stelle der Fahne vertritt. Die Depu⸗ 
tation übergab Riego's Schwert, daſſelbe, welches 
er bei Ausrufung der Verfaſſung trug. Der Ans 
trag, es im Saale aufzuhängen, wurde nicht ges 
nehungt. Es ſoll dem General Riego- wieder zus 
geſtellt werden, damit er es zur Vertheidigung der 
Verfaffung brauche, und nach ſeinem Tode im 
National⸗Waffen⸗Depok eine Stelle finden. Auf 
der Scheide werden die. Worte eingegraben: „Ei⸗ 
genthum des Vaterlandes. 5 

Zum Andenken an den 2. Mai, der Morgenrdthe 
der Freiheit in Spanien, ſoll ein Denkmal in Madrid 
errichtet werden. z 
Zu Pampelinto find die Regimenter Auſterlitz und 
Faen mit der Miliz handgemein geworden und has 
den fich von bis 5 Uhr Nachmittags geſchlagen. 
40 bis 50 Menſchen ſind von beiden Seiten ge⸗ 
blieben. f . 

Die Kaiferl. Armee amfer Iturbide if roogg 
Mann ſtark, und in das Thal von Toluca, 16 
Stunden von Meriko vertheilt. — Dem Traktat 
von Cordoba zufolge war allen Mexikauern, wile 


Se. Majeſtuͤt hatte befohlen, 


Es hat darauf 


+ 
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che auswandern wollten, der freie Ausgang mit 
Perſonen und Gütern verſprochen worden. Da ſich 
aber in 3 Tagen über 1200 wohlhabende Familien 
gemeldet, ſo iſt die Auswanderung (außer an Mi⸗ 

itairs) auf 3 Monate unterſagt worden. 


? D ox t u gal l. ; 

Liſſabon den 20. März. Die Braſilianiſchen 
Deputirten treffen nach einander ein. In einer der 
letzten Sitzungen des Kongreſſes behauptete Herr 
Bergueiro, daß Braſilien nach der Richtung, wel⸗ 
che die Schritte des Kongreſſes nähmen, nicht mit 
Portugal werde vereint bleiben wollen. Er wurde 
i 5 Ordnung gerufen; ſeine Landsleute unterftüßten 
ihn zwar durch Berufung auf das Recht eines Abe 
geordneten, ſeine Meinung frei zu ſagen, man er⸗ 
innerte ihn aber an feinen geleiſteten Eid. Herr 
Bergueiro bemerkte hierauf, daß nur Portugal zur 
Annahme der Verfaſſung verbunden ſei, Braſilien 


aber nur im Falle 5 
ſelben beiträten. an deffen Abgeor r 


Die Berichte der 


> olizei⸗Direktion uͤber die in 
Portugal veruͤbten en 


ordthaten find noch immer 


ſehr traurig; im verfloſſenen Jahre rechnete man 
auf jeden Monat 24 den i ER FEAR 
s Jet a A 


Den 26. März. Der König von Sardinien hat 
die Wiederherſtellung der Jeſuiten in der Jufel Sar⸗ 
dinien genehmigt. 

Direkten Nachrichten aus Korfu vom 9. Maͤrz 
zufolge, hatte das Tuͤrliſche Geſchwader, das, wie 


letzthin erwähnt, in den Meerbuſen von Patras 


eingelaufen war, bei Annäherung der Griechiſchen 
Hane ſeine Transportſchiffe tiefer in dieſen 
eerbuſen zurückgeſchickt, war aber ſelbſt, 36 
Segel farf, aus demſelben in die offene See ge⸗ 
ſteuert. Dies hatte ein lange dauerndes Kreutzen 
der beiden Geſchwadee zur Folge, welches von Sei- 
ten der Türken deutlich zu erkennen gab, daß ſie 


nicht mit der Griechiſchen Eskadre handgemein werz ft 


den wollten. Allein letztere ſetzte den Tuͤrkiſchen 
Kriegsfahrzeugen dergeſtalt zu, daß es, obigen 
Nachrichten zufolge, am 6. d. M. einer Tuͤrkiſchen 
Fregatte, welche von vier Griechiſchen echte um⸗ 
tingt war, unmöglich wurde, dem Gefechte aus⸗ 
zuweichen, in Folge deffen zwei jener Griechiſchen 
Briggs in den Grund gebohrt, eine in die Luft ge⸗ 
ſprengt, und die vierke an die Kuͤſte von Morea 
geworfen wurde. i 
Neapel den 20. März. Eine große Diebsban⸗ 

de iſt hier entdeckt worden, welche nicht nur in Nea⸗ 


pel ſelbſt ihr Unweſen trieb, ſondern auch ihre Ver⸗ 


bindungen in den Provinzen hatte. In ihren zwei 
Verſammlungs orten fand man nicht nur Nachſchluͤſ⸗ 


1 


fel, Dietriche, Feilen, Uhrfedern u. f, w., ſondern 
auch eine vollſtaͤndige Schloſſer⸗ und Schmiedewerk⸗ 
ſtaͤtte, Waffen von allen Gattungen und viele ge⸗ 
ſtohlene Effekten. Das Haupt der Bande, welches 
{con feit 18 Jahren dieſes ſchaͤndliche Gewerbe trieb, 
befindet fich mit mehren Gehuͤlfen und Gehälfinnen 
in den Gefaͤngniſſen. Eine große Zahl der verüb⸗ 
ten Verbrechen ift bereits geſtanden. i 


Großbritannien. 
London den 1. April. Im Oberhauſe trug 
Lord King auf eine Adreſſe an den König an, daß 
ſofort eine Herabſetzung der Gehalte der Königl, Mi⸗ 
niſter im Auslande (die er auf 50,000 Pfd. Sterl. 


anſchlug) und der Ausgaben der Civilregierung vor⸗ 


genommen werden moͤge. Bei Beſtreitung dieſes 

Antrages meinte Graf Liverpool, daß, wenn die 
Nation zu der Nothwendigkeit einer ſolchen Maaß⸗ 
regel re wäre, es rathſamer ſeyn 
würde, die Zahl der Geſandtſchaften zu vermindern, 
als eine wenig ehrenvolle Knickerei durch Verküͤr⸗ 
zung der Gehalte eintreten zu laſſen. — Der An⸗ 
su Par verworfen, N 

e Oſtindiſche Kompagnie hat Herrn Canning 
zum Oberſtatthalter von Indien erwaͤhlt. 

Herr Cauning kündigte zum 30. April einen An⸗ 
trag an, um die Beſtimmungen der Akte, nach 
welcher katholiſche Pairs nicht im Oberhauſe ſitzen 
konnen, aufzuheben. ; 

Die Bill wegen der Iriſchen 5 per Cents Cahn 
lich der wegen der Engliſchen) paſſirte, und ging 
zum Oberhauſe über, Augenblicke, T $ 

Im gegenwärtigen enblide, jagen hieſige 
Ste, At die Sache zwichen Griechenland go 
der Türkei noch unabgemacht. Bei ſolchem Stanz 
de der Dinge muß es hinreichen, zu bemerken, daß 
eine aufrichtige Bemühung aller Europälſchen 
Maͤchte, und der Engliſchen Regierung inſonderhei 

att findet, eine Ausgleichung biefer Irrungen, na 
Anſichten allgemeiner Staatsklu heit, und mit ge⸗ 
höriger Erwägung der ganzen Sache herbelzufüh⸗ 
ren. Zwei- Haupkgrunsſatze leiten die Vermilkelung 
zwiſchen der Tuͤrkei, Rußland und den Griechen: 

1) die Beendung eines Zuſtandes, der, in letzter 
polse auf ben allgemeinen Frieden Europa's ſchaͤd⸗ 
lich einwirken konnte; 2) Gewaͤhrleiſtung von Seiz 
ten der Türkei für die kuͤnftige Aufrechthaltung der 
beſtehenden Traktate und für die Abwendung jeder 
fanatifchen Rache oder fernerer Ausſchwelfungen 
des mißleiteten Poͤbels gegen die Griechiſche Nas 
tion. — Koͤnnen der Griechiſche Aufſtand und die 
obſchwebenden Diskuſſionen zwiſchen Rußland und 
der Türkei auf dieſer allgemeinen Grundlage ſchließ⸗ 


t 
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lich beendigt werden, fo werden alle Partheien bil- 
lig Urſache zur Zufriedenheit haben. GH 

Es ift ohne Frage ein natürlicher Wunſch unter 
allen chriſtlichen Nationen, daß ein, mit den lieb⸗ 
ſten Bildern unſerer Einbildungskraft ſo verſchwi⸗ 
ſtertes Volk, das uns durch Gedankenverknuͤpfung, 


nicht blos auf unſer eignes fruͤheres Leben, ſondern 


auf Scenen und Karaftere zurückfuͤhrt, die durch 
Dichter und Reduer unſterblich geworden, einen 
beſſeren Lohn für feine Leiden erhalten, und. feiner 
Unabhängigkeit mehr froh werden möchte, Allein 
in dieſem Falle, wie in anderen, wo das Einzelne 
als Glied zu einem Syſteme gehoͤrt, hat die Sache 
zwei Seiten, und es iſt neben einem beſonderen, 
ein allgemeines Intereſſe da. Ueber das beſondere 
Intereſſe des bloßen Griechenlands kann es nicht 
zweifelhaft ſeyn, was 2 y und Ziel ſeiner ſelbſt 
und ſeiner Freunde ſeyn muß. Allein in Beziehung 
auf das allgemeine Intereſſe Europas und auf Be⸗ 
hauptung der Grundſaͤtze, auf welchen die Sicher⸗ 
heit aller Reiche ſtehen muß, if es unmoͤglich, daß 
die großen Mächte thätig in dem vorhandenen Kam⸗ 
pfe mitwirken konnen. Es ift eine der ſchweren 


Bedingungen des Geſchickes, daß unſere Pflichten 


Berichte aus den inneren Theilen Rußlands lauten fi 


manchmal in geradem Widerſpruche mit unſeren 


Gefuͤhlen ſtehen. Doch kann das Rad der menſch⸗ 


lichen Dinge, jeden möglichen Umlauf vollendend 
am Ende ein Verhältnz erben En € 


Wünſche und Pflichten in Einklang kommen. 


Wie indeſſen auch die Beſchaffenheit der Türkei 


und ihrer Regierung ſeyn möge, fe ift de facto 
eine unabhängige Macht in Europa, und hat Platz 


und Stellung in demſelben auszufüllen. Bei dieſer 


es Europa's Intereſſe, daß die 
Turkei die Mittel beſütze, ſich zu behaupten. Sie 
kann nicht aus ihrer Rolle fallen, ohne verhaͤltniß⸗ 
mäßig die allgemeine Ordnung zu ſtoͤren. 

Ruß lan d. 

St. Peters burg den 19. Marz. Der neue 
Tarif iſt bereits unter der Preſſe, fo daß deffen Des 
Tanntmachung in acht Tagen zu erwarten ſteht. 

Das Winterkorn hat vorzüglich in den Oſtſeeiſchen 
und Weißruſſiſchen Gouvernements außerordentlich 
gelitten und giebt den Landleuten dieſer Gegenden 
wenig Hoffnung zu einer ergiebigen Erndte. Die 


Beſchaffenheit iſt 


nicht beſſer. Ka 

Ant 16. März feierte der englifche Klubb, einer 
der aͤlteſten unſerer Reſidenz und gegeuwaͤrtig der 
beftorganifirte, feinen Stiftungstag; der dabei un: 
ter andern ausgebrachte Toaſt auf Rußlands Wohl 
waͤhrte gegen 30 Minuten. 

Der diesjährige Wister iſt ſelbſt in Tobolsk und 


Regen. Eines ſolchen Phänomens zu 


ren, wo unſere 


weiter nordöstlich hinauf höchſt gelinde, mit ware 
men 5 abwechſelnd geweſen. Auch in allen 
jenen egeuben, wie hier, war völliger Maugel 
an Schnee. In Beben einer der noͤrdlichſten 
Staͤdte Sibiriens, fiel am 28. Dec. der heftigſte 

1 2 3 } dieſer Jah⸗ 
reszeit konnten ſich daſelbſt die aͤlteſten Bewohner 


nicht erinnern. 


Den 20. März. Se. Kalſerl. Hoheit der Groß⸗ 


fuͤrſt Nikolaus wird von der erſten Armee in dieſen 


Tagen zurück erwartet. (Se. Kaif. Hoh. find bes 


reis von Wilno dahin abgegangen.) 


Die Thaͤtigkeit, welche ſeit einiger Zeit im 2 
partement der auswaͤrtigen Adee tr — 
wurde, ift nun auch auf das des Kriegsweſens üͤber⸗ 
gegangen. Faſt taͤglich gehen Kouriere an die Be⸗ 
ſeblshaber der gegen die Türfifche Graͤnze liegenden 
Teuppen ab, ſo wie auch einzelne Stabsoffiziere, 
a vom Genieweſen, ſich zu Denke ber 
geben. vi : 

Moskau ben 16. März. Um Konſtantinopel 
herum werden ſtarke Feſtungswerke aufgeworfen. 

Der Griechiſche Fuͤrſt Kautakuzeno ift bis jetzt 
noch nicht zu St. Petersburg eingetroffen. 3 

Osmanniſches Reich. 
Turkiſche Graͤnze den 17. März. Der Ober⸗ 


befehlshaber der zweiten Ruſſiſchen Armee, Graf 


hat ſeit kurzem das 


v. Wittgenſtein 4 auptquartier 


verlaſſen und ha t gegenwaͤrkig Inſpektion über fet 


ne 5 ; 

Der Ex⸗Tyrann Ali, Paſcha von Janina, 
weit mehr Schaͤtze Dinten a ; ee 
glaubte. Sehr viele mit Gold angefuͤllte eiſerne 
Kiſten waren auf ALS Befehl an gewiſſen Orten 
in die See verſenkt worden, und er allein hatte fie 
wieder auffinden konnen; denn ſobald als es geſche⸗ 
hen war, ließ er den armen Schiffern, die er da⸗ 
zu gebraucht hatte, den Kopf abſchlagen. Ein an⸗ 
derer Theil ſeiner Schaͤtze iſt in Tepelin, der Ge⸗ 
burtsſtadt Als, und in Argyrocaſtrum, Platze, 
von denen die Boden RAR Meifter find, 

y r $ a, $ po. 
Fez. Am 16. Januar kam der Großherrli 
Ambaſſadeur, Ismael Mahomed Affandi tn 
erſten Staats⸗Sekretair Salabi Vichor, 12 Janit⸗ 
haren, einem Paſcha von Egypten, Stuſchaim 
Ammami Baſſa, und dem Sohne des Vice⸗Könige 
von Egypten hier an. Sie überbrachten dem 25 
fer von ez Geſchenke, 200,000 Yinfter am 
und Papiere über die jetzigen Kriegsunruhen. Der 
Kaiſer rief, als er von der Lage der Sachen un⸗ 
terrichtet war, aus: „Ich ſtehe bereit und Gott 
wird helfen.“ Salabi Bior, ein Ifraelit, iſt .der 


* 


x s 


vertrauke Freund eines in Marokko wohnenden, 
ehedem achtzehn Jahre in England geweſenen groz 
ßen Kaufmannes Mayer, Ven Mackain, (welcher 
ein in Europa gegen die Türken erſchienenes Werk 
dem Kaifer überreicht hat) und dieſer Mayer hat 
durch Vermittelung ſeines Freundes Salabi Sichor, 
die Kaiſerl. Vollmacht erhalten, mit allen in Euro⸗ 
pa wohnenden Marokkauiſchen Unterthanen zu kor⸗ 
reſpondiren. i i 
Am 20. refte der Tuͤrkiſche Ambaſſadeur, nebſt 
dem Paſcha von Egypten, den beiden Kaiſerl. 
Prinzen Muley Abd Laudel und Muley el Huſſey, 
den beiden Statthaltern Muhamed Mahul und 
Abd Nachman Medinah und zieren Iſraelitiſchen 
Stagts⸗Sekretairs von hier ab. Die Reiſe geht 
erſt nach Egypten und alsdann nach Kouftantinopel. 

Die beiden Prinzen, nebſt Gefolge, werven nach 
Norden reifen und erſt dort weiteren Befehlen enk⸗ 
gegen ſehen. Der Ambaſſadeur und ver Paſcha 
von Egypten erhielten anſehnliche Geſchenke, und 
dem Salabi Bichor verehrte der Kafer eine mit 
Brillanten befekte Doſe; ein Geſchenk des Königes 
von Frankreich im Jahre 1757, deſſen Werth auf 

10,000 Piaſter angeſchlagen wird. Der Kufer 
ſchickte ſogleich Rouriere nach Tunis, Tripol und 

Algier in aller Eile ab, um die von jenem verſtor⸗ 
benen Vater Sydi Mahomed gemachten Traktaten 
binnen 4 Wochen zu erneuern. — Der Kaiſer wird 
dieſen Sommer in Mogadore zubringen. 

Die Statthalter Mahomed Mahzor und Maknim 
haben Befehl erhalten, anzuzeigen, daß die Des 
wohner von Marolko, Mogavore, Sale Rabut 

und Tetuan nach Europa reiſen dürfen, und daß 
jede Stadt eine Geſellſchaft zum Handel nach Eu⸗ 
ropa bilden könne, die ein Kapital von 4 Millionen 
Piaſter zuſammenbringe. Die Bedingungen find 
olgendes Von den aus benannten Städten fet 
fenden Kaufleuten, durfen nur aus jeder Stadt 5 
Iſraelitiſche nach Europa reifen, von den übrigen 
Kaufleuten kann aus jeder Stadt nur die Halfte 
ſich entfernen, waͤhrend die andere im Lande bleibt; 
die Reife ift nur mit Engliſchen, Schwediſchen und 
Daniſchen Schiffen erlaubt. Die Gelder werden 
remitfirt nach Kadir an die Herren Binde de Terris 
e Hijos und Komp. und Falk und Komp. nach Life 
ſabon an die Herren Torlades und Komp. und an 
die Herrn Lefevres Rocher. ER 

Es wird jetzt in Mogaͤdore und Agadir eine Fe⸗ 
ſtung angelegt, die über 4 Millionen foret, wel⸗ 
che Summe Diejenigen herbeiſchaffen mifen, die 
an den früheren aufrühriſchen Scenen Antheil ger 
nommen. Sie iſt blos zur Haupt⸗Anlage des Han⸗ 

dels und der Korſaren beſtimmt. : 
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Von Männern, welche die ehemalige hieſtge 
Univerſitaͤt frequentirt haben, iſt vielfach der Wunſch 
geäußert worden, daß, zur Erinnerung an die gluck⸗ 
liche Zeit des akademiſchen Lebens in Frankfurt, 
ein Feſt gefeiert werde. ; t 
Um dieſem Wunſche zu genügen, haben ſich 
mehrere der hier am Orte jetzt befindlichen ehemali⸗ 
gen Frankfurter Akademiker mit einander verabreoet, 
und die Feier eines ſolchen Exrimuerungsfeſtes auf den 
Zoſten Mai d. J. ; 

feſtgeſetzt. 


Der 3rfte Mai und iſte Juni find überdieß bez 
ſtimmt worden, damit dlejenigen, welche varan 
Theil nehmen wollen, die Ungebungen Frankfurts 
gemeinſchaftlich beſuchen. = 

Die Unterzeichneten wurden aufgefordert, dieſen 
Befchluß zur allgemeinen Kenntaiß zu bringen, und 
faͤmmtliche Alademiker, welche die ehemalige hieſige 
Imoerfirät, bis zu deren Verlegung nach Breslau, 
beſucht haben, zur Theilnahme an dieſen Feſtlich⸗ 
keiten feierlichſt einzuladen. 

Indem ſie ſich dieſes angenehmen Auftrages 
hierdurch enttevigen, fügen fe den Wünſch hinzu 
daß die Anmeldung ver Theilnahme f valeſtens 
14 Tage vorher bei einem von ihnen erfolgen moge 

Frankfurt an der Oder, den 25. Maͤrz 1822. g 

Der Syadicus Dames, 
Der Aſſiſtenzrath Lehman ` 
Der Stadt⸗Juſtiz⸗Rath Gerlach. 
Der Juſtiz-Rath Clement. ; 
Regierungs- und Medizmal- Rath 
Dr. Hartmann. 
Der Pollzeünſpektor R. Schiffer, 
Landrath und Polizei = Direftor 
Hauſchteck. 4 
Sinfpector b. Waſſenhauſes Kriele. 
` Be b Kreis beegene 
Das im Pofener Kreiſe be ſegene, zur Mat hi 
und Wladislaus Skalawskiſchen Eee 
tions: Maſſe gebörige Gut Sapowice, ſoll von 
Jeg d. J. auf ein Jahr auderwelt verpachtet 
werden. > í 7 
Der Termin hiezu ſteht auf Pk 
den rten Funt c., 
vor dem Deputirten Landgerichts: Math Hebdmann, 
. um 9 Uhr in ee Juſtruktionszun⸗ 
mer an. Die Bedingungen können in der Realfken⸗ 
tur eingeſehen 8 z SESE Weg 
Wer bieten will, hat 300 Nihle, Kaution baar 
dem Deputirten zu erlegen, bevor er zur Lieltation 
zagelaſſen werden kann. 
Poſen den 7. Maͤrz 1822. 


Königl. Preuß. Land-Gericht. : 


5 = Eviktal-Citatiom : 2. 

Auf den Antrag der Seraphin Smikowski⸗ 
ſchen Beneſicial⸗Erben, ift über den Nachlaß der 
erbſchaftliche Liguidations Prozeß eröffnet, und 


ein Termin zur Konvokation der Gläubiger auf 


den Sten Juni c. 


Vormittags um 9 Uhr, vor dein Deputirten Land⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor Schneider, in unſerm Parteien 


Zimmer anberaumt worden. Zu dieſem Termin láz 


den wir alle unbekannte Gläubiger vor, um entwe- 


der perſonlich oder durch hinlänglich Bevollmächtig⸗ 
te zu erſcheinen, ihre Forderung anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie mit ihrer 
Forderung praͤkludirt und ſie nur au das jenige ver⸗ 
wieſen werden ſollen, was nach Befriedigung der 
ſich gemeldeten Gläubiger aus der Maffe übrig 
bleiben dürfte, 


Denjenigen, die hier keine Bekanntſchaft haben, 


und an der perſonlichen Erſcheinung gehindert wer⸗ 
den, bringen wie die Juſtiz⸗Kommiſſarien Hoyer, 
Mittelſtaͤdt und Maciejowski als Mandatarien in 
Vorſchlag, die mit gehöriger Information und Voll: 
macht verfehen werden muͤſſen. 

Poſen den 12. December 1821. 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal Citation. 

Es werden alle diejenigen, welche an die Kaffe 
des rten Bataillous loten Landwehr⸗ Regiments, 
ſowohl der dem Bataillon attachirten Kavallerie old 
der, der Infanterie und Artillerie, deffen Strab zu 
Liſſa im Großherzogthum Poſen ſtehet, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde aus dem Rechnunge jahre 
vom ıften Januar bis ultimo December 1821 Aufor⸗ 
derungen zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
binnen 3 Monaten uns fpäteftens in dem auf 

den sten Mai 1822 E 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termin auf 
hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Landge⸗ 
richts⸗Auskultator Rathſtock, entweder perſonlich 
oder durch geſetzliche Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
ihre Anſprüche anzugeben und nachzuweiſen, im Fall 
des Yusbjeibens aber zu gewärtigen, daß fie mit 
ihren Forderungen an die gedachte Kaffe präfludirt, 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird aufer⸗ 
legt, und ſie blos an die Perſon desjenigen, mit 
dem fie kon trahirt haben, oder welcher die ihnen zu 
leiſtende Zahlung in Empfang genommen, und fie 
doch nicht befriedigt hat, werden verwieſen werden. 

Frauſtadt den 7. Januar 1822ʒã2 
; Rö nigl. Preuß. Landgericht. 
; Ediktals⸗Cſfatfon. 

Auf den Antrag des Kommaldeurs des Sten 
Volniſch. Liſfaſchen) Batgillous im zten Garde⸗Land⸗ 


— 
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wehr⸗Regimente, werden alle biejenigen unbekannten 
Giäublger, welche an die Kaſſe des gedachten in 
Liſſa im Großherzogthum Poſen garnifoniveuden Bas 
taillons aus irgend einem rechtlichen Grunde aus 
dem Zeltraume vom 1ffen Oktober 1820 bis zum 
Ablauf des jetzigen Etats⸗Jahr 1821 Anforderun⸗ 
gen zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, bin⸗ 
nen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf : 

sn > Den ES ten Mai i222? Er 

Vormittags um 9 Uhr angefesten peremtoriſchen 
Termine auf hieſigem Landgerichte, vor dem Depu⸗ 
tirten Auskultator Rathſtock, entweder perſonlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihre Auſprüche anzugeben und nachzu⸗ 
weiſen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, 


daß ſie mit ihren Forderungen an die gedachte Kaſſe 


praͤkludict, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt, und dieſelben blos an die Perſon desjenſs 
gen, mit dem fie kontrahirt haben, oder welcher die 
ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genommen 
und ſie doch nicht befriedigt hat, werden verwieſen 
werden. i 
Frauſtadt den 10. Januar 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Edictal⸗Citation. 

Es werden alle diejenigen unbekannten Gläubiger, 
welche au die Kaffe des ten Huſaren⸗Regiments, 
(Weſtpreuß.,) deſſen Staab zu Liſſa im Großherzog⸗ 
thum Poſen ſteht aus irgend einem rechtlichen 
Grunde aus dem Rechnungsjahre vom ıften Januar 
bis ultimo December 1821 Auforderungen haben, 
hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf een. Se ue 

z den kiten Mai 1822 i 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzten peremtorifchen 
Termine auf hieſigem Landgericht vor dem Deputir⸗ 
ten Landgerichts Aſſeſſor Sachſe, entweder perſon⸗ 
lich oder durch geſetzliche Bevollmächtigte zu erfcheis 
nen ihre Anfprüche anzugeben und nachzuweiſen, 
im Fall des Ausbleibens aber zu f 


dieſelben mit ihren Forderungen an die gedachte 


‚Kaffe praͤkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still 


ſchweigen wird aufe legt, und dieſelben blos an die 
Perſon derjenigen, mit dem fie kontrahirt haben, 
oder welcher die ihnen zu leiſtende Zahlung in Em⸗ 
pfang genommen und ſie doch nicht befriediget hat, 
werden verwieſen werden. l 
Frauſtadt den 7. Januar 1822, 
Königl. Preuß. Landgericht, 


— — — ———— —¼ —— va 
Subhaſtations Patent. 


Die zu Czarnikauer Hammer und reſpect. zu 
Schoͤnlanke belegenen, zum Superintendent und 


** ’ 
* 


gewaͤrtigen, daß „ 


4 
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Cvuſiſtorial⸗Rath Kruskaſchen Nachlaſſe gehri» 
gen Grundſtücke, beſtehend aus: | 
a) einem zu Czarnikauer Hammer belegenen Frei⸗ 
ſchulzengute, 
b) einem kleinen Haͤusler⸗Etabliſſement, Bettin ges 
nannt, 
c) einem daſelbſt belegenen Muͤhlengrundſtuͤcke, und 
d) einem zu Schoͤnlanke belegenen Gefüchsgarten, 


welche uach der gerichtlichen Zare auf 12,749 Rthlr. 


no worden find, folen auf den Antrag der 
rben, theilungshalber Öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und die Bietungs termine 


ſind auf 
i den aten April k. J. 

ER den 3ten Juli k. J. 
und der peremtoriſche Termin auf 
i den aten October k. J. 
vor dem Landgerichtsrathe Krüger, Morgens um 
11 Uhr alhier angeſetzt. Beſitzfähigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem letzten Termine die Grundſtücke 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſollen. Ue⸗ 


brigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letzten 


. 


Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufnah⸗ 
me der Tare vorgefallenen Mängel anzuzeigen. 
Die Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. x 
Schneidemuͤhl den 22. Oktober 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗Eitation. 

Der ſeit zwanzig und ſechs Jahren abweſende 
und verſchollene Schmidt Gottfried vih 
von Kuſchwitz, Militſch-Trachenberger Kreiſes in 
Schleſien, wird hiermit vorgeladen, ſich in Ter- 
mino peremtorio 

: den 2aften Juli 1822 
in der allhieſigen Gerichts⸗Kanzellei ſchriftlich oder 
perſonlich zu melden, wo er ſodann weitere Anwei⸗ 
ſungen zu erwarten haben wird. ; 

Sollte derſelbe bis zu obig anberaumten Termine 
Bi nicht melden, oder keine Nachricht von feinem 

üfenthalte dem hiefigen Judicio ertheſlen: fo foy 


als dann ſofort in Contumaciam gegen ihn verfahren, 


er für todt erklart, und fein im hieſigen gerichtlichen 
Depofitorio befindliches kleines Vermoͤgen von 21 


‘Mihir; cum usuris ſeinen Erben ausgeantwortet wer⸗ 


den. 
Freyhan in Schfeften, in dem Militſch⸗ Tracheu⸗ 
Berger Kreiſe den 18. September 182 r. 
Ft. Mind. Standesherrl. v. Teichmann. 
Ferichts⸗Amt. 2 


iktal⸗ i 
Guhrau den 30. Auguft 1821. Das untetzeich⸗ 
nete Königl. Stadt⸗ Gericht ladet hiermit den Foe 


“( 


hann Gottfried Rodewald, welcher von hier 
gebürtig und wenn er noch lebt 21 Jahr alt ift, und 
ſich unverheirathet in feinem 54ften oder 55ſten Jah⸗ 
re feines Alters nach dem damaligen Südpreußen 
begeben haben, und ſeit 17 Jahren abweſend fein 
ſoll, ohne von ſich etwas hören zu laſſen, over deſ⸗ 
fen etwanige eheliche Leibeserben oder Erbnehmer 
ad Instantiam feiner maforennen Geſchwiſter und 
des ihm beſtellten Curatoris bffentlid) vor, ſich bins 
nen 9 Monaten, längftens aber in dem angeſetzten 
Termino praeclusivo ; 

den roten Juli 1822 Vormitttags 
Be um 10 Uhr, 
perfönlich oder ſchriftlich an hieſiger Gerichtsſtelle 
oder deſſen Regiſtratur zu melden, und daſelbſt wei⸗ 


tere Anweiſung zu gewaͤrtigen; im Fall des Außen⸗ 


bleibend aber bat er zu erwarten, daß er für todt 

erklaͤrt, und fein Vermdͤgen feinen ſich legitimirtem 

nächften Erben ausgeantwortet werden wird. 
Das Königl. Preuß. Stade⸗ Gericht. 


— — — —— — — 
Künftiger Dienſtag, als den 16ten huj., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, foll in dem hieſigen großen 
Magazin eine Quantität l gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Liebhaber werden erſucht, ſich zahlreich 
einzufinden. 
Poſen den 9. April 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Proviant: und Fou⸗ 
rage-Amt. 


— —v— —— ——n 
Das Erbpachtsgut Luſſowo im Pofener Kreiſe, 
mit dem dazu gehörigen Dienſtdorfe Poltyka und 
einem Stuck Wald, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Erwerbsluſtige erhalten in: 
über genauere Auskunft. 5 
Jaukowice bei Poſen den 2. April 1822. 
? "ny eige - 


Einem verehrungswürdigen Publikum zeige à 

hiermit e l; sé Spo pie ne 
von, der , mei i 

St. Martin Nro. 83. verlegt N Hauſe auf 

Meine Frachtfuhrgelegenheit geht nach wie vor 
alle 14 Tage von hier nach Berlin und von dort 
wieder retour, weshalb ich Ein verehrungswürdi⸗ 

es Publikum ergedenſt bitte, mir das bisher in 
Frachtangelegenheiten geſchenkte Zutrauen auch fer⸗ 
nerhin angedeihen zu laſſen und mich mit zahlrei⸗ 
chen Aufträgen gütigſt beehren zu wollen, die ich 
auf das reellſte und prompteſte zu beſorgen mir ſtets 
zur Pflicht machen werde. $ 


Jaukowice dar⸗ 


et vénérables parens de 


nous avons l'hommeur 


Observations 
d'un amateur de la langue frangaise, sur la rédaction d'une annonce 
insérée: dans le N° 28. de la gazette de Posen, et relative À l'ouverture: _ 
| ge de 5 pension de Me et de Mae H.. (a) 


Texte de l'annonce. 0 5 S ervatrıi 0 n 32 5 ri 


* 
* 


D apres ce début, qui donne d'avance une juste idée iR 
style qui regne dans toute l'annonce, on pourrait croire que 
Mr. et Mde! H. sont des habitans- de Posen, et qu'ils n'ont fait 
que changer de logement: point dutout. Ils viennent de Gné. 
sen; et l’on doit suppôser qu'ils-ont voulu dire, qu'ils étaient 
arrivés dans leur nouveau domicile. 

Mt. et Mde. H. peuvent avoir leurs raisons pour ne sá- 
dresser qu'aux parens noblés; mais le terme de venerables 
est ici trés déplacé, D'ailleurs cette manie d'accabler le Pu · 
blic d’epithetes ampouléés qui enchérissent les unes sur les au- 
tres, west supportable qu’en allemand: un Frangais dit tout 
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ros; ) 
sh * qu'il a l'honneur de prevenir le Public,- ou qu'il 
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) 
X 
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Etant arrivés dans no- 
tre nouveau logement; 


d'annoncer aux nobles 


cette ville et des envi- 


a l'honneur de prévenir la Noblesse, si c'est uniquement à 
cette partie du Public qu'il veut s'adresser: 
Rentrer en pension ne peut se dire que des enfans qui, 
aprés avoir été retirés tout à fait d'une maison d' education, et 
avoir vécu quelque temps dans la maison paternelle, sont re- 
mis de nouveau; soit dans la même pension, soit dans toute 
autre. Dans le cas présent, il fallait dire, quand nos huit 
pensionnaires seront rentrées à la pensions ~ 
Cette phrase n'est pas française : ik fallait” dire, nous fen 
rons Pouverture de notre maison d'éducation. : 


que lé 15. dai ce mois,” 
quand: nos huit pen- 
sionnaires seront ren- 


trees en pension, 


nous ferons‘ ouverture 
de notre maison d'édu- 
cation. 

Ceux, ainsi, qui dési? 
reit ngus confier l'en- 
seignement de leurs 
jeunes filles; - 


Cette autre phrase, qui est du plus mauvais style possi- 
b'e en français; semble avoir été tradüite mot à mot d’un texte 
er "Diejenigen also, die, u. Sw .. 


\ 
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(a) L’autenr de ces e oit. rendre service’ au Public, en Péclairant sue 
la véritable mesure de talens et de connaissancesz- ME possedent les personnes: 
wi qui annoncent publique ment sur cet article des, Preétentions à sa confiance, 
#\ 


* 


Ferie de l'annonce. Observations. 


On pourrait bien dire, si Yon voulait, qu'on a dans telle: 
ow telle ae un local spacieux, commode, etc, Mais dire 
qu'on ason local chez Mme. une telle, dest employer une 
| locution du plus mauvais goût. II était si simple de dire, 
par exemple, ... No 259, où nous occupons le premier étage 


‚sont priés de nous en 
donner connaissance 
chez Mme. Fiedler, rue 
Guillaume, No 239 où 
nous avons notre local. 


Jusqu'ici Mr. et Mme. R. ont parlé en commun; main- 
| tenant l'un des deux s'annonce en particulier : lequel! II faut 
le deviner. Mais, quoiqu’ à toute force on puisse en venir à 
bout, il n'en est pas moins évident que cette rédaction est es- 
‚ sentiellement vicieuse. 
et je Be — em- De même qu'on ne dit point, donner des leçons de la 


ployer à des leçons de \ musique, on ne dit point non plus, donner des leçons de la 


De mon côté, je me 
suis réservé. deux heu- 
des: de l'après-midi, 


a langue frangaise dans } langue française: il fallait dire, des leçons de langue ſrung ise. 
les maisons particuliè- & Il est clair qu'avec le verbe prendre, on devrait dire également, 
res de la ville. sans employer l'article: Me- un tel aurait grand besoin de ae: 
dre des legons de langue française. de | 
On dit, le costume national, la langue nationale, 8 
-Parcequè le mot national se. dit des choses qui se rapportent à. 
la nation en général. De même, ons’exprimerait encore d'une 
) manière très correcte et très juste, en disant que le français de 
Mr. un tel n'est point ùn français national. Mais dire que tel 
ou tel individu est français national, c'est un harbarisme dans 
3 la force du terme: il faut dire, français de nation. 
“L'emploi de la préposition à est ici un nouveau barba.. 
risme :: il fallait dire, native de Berlin. 


Signé, Hutier, fran- 
gais pahe: 


et son épouse, native 
«Berlin, ‘ 


7 

On est examiné par l'Autorité compétente, et autorisé 
par le. Gouvernement à exercer l'état d'instituteur ; mais, dire 
examiné et concessionne par le Gouvernement comme institit- 


(examinés et conces- 
sionnés-par le Gouver: 
nement, comme insti- 


tuteufs, $ leur, C'est un langage inconnu ä tous les Frangais de nation 
qui savent parlsr et écrire.” Concessionſiri est un mot alle- 
5 mand, qui se trouve toujours en tête des affiches de specta- 


cles, en ` parlant du directeur et de sa troupe; mais dire en 
5 qu'un instituteur est soncessionne, Cest faire un bar- 
barisme de la première force. 

La justice et la vérité font néanmoins Un dévoir d'ajon 
ter aux obsryations précédentes, que dans tout ce Pitoyable 
français il ne se trouve du moins aucune véritable faute d’ortos 
Ú graphe. 6. 


